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Anzeiger und Unterhnltungsblatt für das Cnzthal und dessen Unigegend.
Amtsblatt fürr öerr Hbevamtsbezrvk Weuenbürtg.

48. Aahr,««-.

Nr . 1S8 . Neuenbürg,  Sonntag den 14 . Dezember 18SV.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg vierteljährl . 1 -4L 10 monatlich 40 durch die Post bezöge,

i .» Bezirk vierteljährlich 1 -4L. 25 monatlich 45 auswärts vierteljährlich 1 -4L 45 — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.

Neuenbürg.

An die Gktsilorstrhkr.
Die Rekrutierungs - Stammrollen pro

1890 , 1889 und 1888 sind zum Zwecke
der Ergänzung alsbald anher vorzulegen.

Den 12. Dezember 1890.
K. Oberamt.
Hofmann.

Revier Langenbrand.

AtilljttklriilttMgs-Attokd.
Am Mittwoch den 17. Dezember

vormittags 10 Uhr
werden auf dem alten Rathaus zu Langen¬
brand das Brechen, die Beifuhr und das
Kleinschlagen der pro 1891 für nachbe¬
nannte Wege, nämlich Unt. Sackbergweg,
Höfener Weg, Hörnlesbergweg, Saumiß-
sträßle, Förtelbergweg, unt.Dittenbrunnen-
weg, Ulrichswald- und Glasbrunnenweg
erforderliche Sandsteine vergeben.

Neuenbürg.
Es wird bekannt gemacht, daß über

die Dauer der Erkrankung des Polizei-
dicncrs Müller die Funktionen eines

Pslirn - ieners
hier durch den als solchen beeidigten Rats¬
diener Schönthaler ausgeübt werden.

Den 12. Dezember 1890.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Privatmichrichten.

Kami,zu mkachii.
Ein wenig gebrauchtes, wie neu, wird

um 400 ^ abgegeben, daselbst auch ein
noch sehr guter Lipp 'scher Flügel , be¬
sonders für Wirte passend, für 350 -A6
im Piano -Lager von

Tunnelstr. 8. Pforzheim.
Kein Abführmittel hat eine so

milde, angenehme, schmerzlose, dabei aber
prompte Wirkung wie die

Zacharias-Pillen.
1—2 Pillen genügen gegen harten Stuhl¬
gang , Appetitlosigkeit, eingenommenen
Kopf u. s. f. Preis 90 L pro Schachtel.
Zu beziehen durch die Apotheken.

ortrclg.
Zur Orientierung über den Inhalt des am 1. Januar 1891 in Kraft tretenden

Jnvaliditäts - und Altersversicherungs - Gesetzes wird Herr Oberamtmann
Hofmann auf die Bitte des Gewcrbevereius am

Sonntag den 14 . Dezember d . I.
mittags 2 Uhr

im Saale des Gasthofs zur „ alten Post " hier einen Vortrag halten, wozu
wir Jedermann höflichst einladen.

Neuenbürg den 7. Dezember 1890.
Per Kerverbe-Werein.

0Turner-Gesangverein Neuenbürg.
Sonntag den 14 . Dezember , abends 7 Uhr:

MMg .1l8oli6 ilütoMItiuiZ
im Gasthof zur„Men Post".

Programm:
z. Uachtkird . Männerchor . . . .
2. Der verspätete Urlauber . Humor. Duett.
2. Huruerlied . Männerchor . . . .
q. Die Uost ist da ! Duett . . . .
5. Tenzsragen . Männerchor . . . .
s. Htne Hemeinderatssthuug i« AkSeruhause« .

Römische Scene für 5 Männerstimmen.
7. Der schönst' Aufenthalt . Männerchor
s. Die Kerre « Solisten . Humor. Scene

Eintritt:
Mitglieder des Turnvereins 25 Pf ., Nichtmitglieder 50 Pf.

Zu gefl. Besuch wird höflichst eingeladen.

von F. A. Schulz.
„ R. Heinze.
„ Attenhofer.
,. Th. F. Schild.
„ F. Lachner.

„ R. Heinze.
«Österreich. Volkslied,
von R. Heinze.

Mn

Ketten,
Schmuckgegenstände

in reichster Auswahl empfiehlt unter Garantie

Calinb ach.
Reparaturen garantiert nud billig.



i
Getrocknete Getreideschlempe

bestes leichtverdaulichstes Mastfutter für Rindvieh , Schafe , Schweine und
Pferde (ca. l2 °/o Fett und ca. 25 °/o Protein ) enthaltend , aus der Fabrik der
Gesellschaft für Brauerei, Spiritus und Preßhefen-Fabrikation, vormals G. Sinner
in Grünwinkel(Baden) empfehlen die

Alleinverkäufer
David Maier I. und David Löb Maier

in Malsch , Amt Ettlingen (Baden).
Probe und Offerte zu Diensten. — Wiederverkäufer berücksichtigt.

Mt äsr 2611 Lr8ttz8'UM 6mdtzrMtis3 Für äis2sit

kLbrik-vepot
äentsvüer, krLnrösisoüer
v. enxlistcker krbrikLte.

Musteru. iVureu
ULvd allen Kexeuäeu

kruuvo.

Größte Auswahl
in schwarzen Tuchen, Satins , Croises,
Bnxkins , Cheviots , Kammgarnstoffe»,
forstgrauen Tuchen , Feuerwehrtuchen,
Livree-Tuchen von den billigsten bis

hochfeinsten Qualitäten.

Versand eines reichhaltigen
, Muster-Sortiments
)N Anzug-, Hosen- und Neberzieher-
Stoffen für Stadt - und Landkundschast
an Jedermann.

Lieferung jeden beliebigen Maaßes zu
Fabrikpreisen

franko unter Garantie für mustergetreue
Waare.

Vorteilkaktesle Nerngsquelle
kür kVieüerverkrinker.
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Muster uuä 'Aarsu
krg.uoo.

In 8onn- u»ü keiertagen kein
Ver8nnü

Für 2 Mark.
Stoff in modernen Streifen u. Farben,

hinreichend zu einer Herrenhose.
Für 5 Mark.

Buxkin zu einem feinen Anzug in den
modernsten Mustern.

Für 7 Mark 5 « Pfg
Zwirn-Buxkin zu einem Herrcn-Anzug
in gestreiftu. karriert, tragbar zu jeder

Jahreszeit.
Für 10 Mark.

Stoff zu einem Hochs. Ueberzieher in jeder
denkbar. Farbe und zu jeder Jahreszeit

tragbar.
Für 4 Mark.

Stoff zu einem vollkommenen Anzug in
Hellen und dunkeln Farben.

Für 7 Mark.
Stoff zu einem Ueberzieher in jeder

Farbe und sehr dauerhafter Qualität.

Für 10 ' /- Mark.
Velour-Bnxkin zu einem feinen
Festags-Anzug in den neuesten

Farben und Dessins.

Für IS Mark.
Kammgarnstoffzu einem elegan¬

ten Promenade-Anzug.

RuäolvL am Mrlet
(UürttswdsrZ.) er^

Gebrüder Spohn in Ravensburg.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinnen,

Weben und Bleichen
Flachs , Hans und Ab Werg

Der Spinnlohn beträgt für den Schneller n 10 Gebinde mit 1000
Hlmgängen — 1228 meler Jadentänge 12 Pfennig . (1000 meler
Jadenlänge — 9 /̂» Pfennig ).

Iie Wahnfracht , sowohl des Hiohstoff's als auch der Karne
und Hücher übernimmt die Jabrik.

Die Agenten:
C Helber , Neuenbürg. Wilhelmine Maier , Calmbach.
Fr . Bez , Liebenzell.

Neuenbürg.
! Sämtliche

Backartikel
empfiehlt in neuerI. Ware billigst

Carl Büxenstein.

Jugend schristen, Bilderbücher,
Jeine u. gewöhnliche Bilderbogen,

Krippenbitder,
Wodellier-ßartons, Scheibenbilder,

Laubsäge-Mortagen,
Jarben-,Jeder-u.Griffel-Schachteln

etc. etc. etc.
zu den billigsten Preisen zu haben bei

C . Meeh.
Engelsbrand.

Ka. 2500 Mark
können bis Anfang Januar gegen gute
Pfandsicherheitausgeliehen werden.

Gottlieb Schwemmte.

3- vis 4000 Mark
Pflegfchaftsgeld kann gegen gesetzliche
Sicherheit auf längere Zeit sofort ansge¬
liehen werden bei

GemeindepflegerKönig.
VorrLtixi» »Ns»

W i l db a d.

Watzträber
sind fortwährend zu haben in der

Rennbachbranerei.
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8pi»»eiei Kei»Mte » i» Kei»8«rteii
8t«tion kaveiisdurx

verarbeitet wie Kieker

r ' lsolLS , Hs » k VI.nä ^ .lrwsrZ
iru 6arnen und 6eveben (auob kalbZebleiektem Ltukituok) in den aner¬
kannt vor^üAlieken (Qualitäten und desorZt ebenso das

Lleivbeu um billixeu Kobu.
LMülodn 10 kjMMZS psr 1 LodusllorL 1000 ^stsr.

8euduu8en fraueo xeFeu krauev
(LedinAung der VereiniZuvA der I ôknspinnereien.)

2ur ^ uskuvttserteilung und NustervorseiAunZ, sorvio Ilebernakine
der Kobstode einxteblen sieb unsere bekannten Kenten:

Q« » k ZL« «e in biebeurell.

Heller'sche Spielwerke.
Mt der Fabrikation der Keller ' schen Spiek-

werke ist das Mittel gesunden, die Musik in die
ganze Welt zu tragen , auf daß sie überall mit
ihren zauberischen Wirkungen die Freude des
Glücklichen erhöht , dem Unglücklichen Trost und
Linderung verschafft und allen Fernweilenden
durch ihre Melodien herzbewegende Grüße aus
der Keimat bringt. In Kötels , Htestauratione«
u. s. w. ersetzen sie ein ganzes Orchester und
erweisen sich als bestes Zugmittel für das
Publikum.

Die Repertoirs , auch der kleinsten Werke, sind
mit feinstem Verständnis zusammengestellt und
die beliebtesten Schöpfungen auf dem Gebiete
der Opern- , Operetten- und Tanz -Musik, der
Lieder und des Choralgesanges sind in erster
Linie berücksichtigt. Thatsache ist ferner , daß
der Fabrikant auf allen Ausstellungen mit erste«
Preisen ausgezeichnet, Lieferant aller europäi¬
schen Höfe ist und ihm überdies jährbch Tausende
von Anerkennungsschreiben zugehen.

Die Heller'schen Spielwerke sind daher als
passendstes Geschenk zu Weihnachten , Geburts-
uno Namenstagen und außerdem als schönste
Gabe für Seelsorger , Lehrer , Kranke u. s. w.
zu empfehlen.

Vertrauenswürdigen Personen werden "Teil¬
zahlungen bewilligt und empfiehlt es sich, selbst
bei kleinen Aufträgen sich direkt nach Wer« zu
wenden, da die Fabrik nur Niederlagen in
Jnterlaken und Nizza hat. Illustrierte Preis¬
listen werden franko zugesandt.

Krcmik.

Neuenbürg.
Sämtliche

Backartikel
empfiehlt in schöner Ware

Franz Andräs.

Weine Kochtinsen
versendet ä 9. 50 pr. 50 Kilo
Sack frei unter Nachnahme.

Wilhelm Bechler Ehingena. D.

Neuenbürg.

MH

UMnmsokinen.
"kssikl'ik- 1.Ng6l'Ä11SN 8zl8s6M6O
. kigs.ne kLrXHOlll . separat.
fir.si se L ^ ciiüongsbeä aus erst günstig
!, i bei 6o>oir böcKster Zvibvckb

Einen noch gut erhaltenen

von außen heizbar hat zu verkaufen
Wilhelm Finkbeiner, Sensenschmied.

Ein solider tüchtiger Knecht
der im Langholzfuhrwerk bewandert, findet
sofort gute Stelle bei

Wilhelm Neuweiler
in Dennach.

Lslsttäsr
für das Jahr 18S1

sind eingetroffen und von jetzt ab zu
haben bei C. Meeh.

In dem bekannten Verlag von E. Rupfer
in Stuttgart erschienen auch dieses Jahr wieder
die sauber ausgestatteten Kalender, welche sich
durch Reichhaltigkeit an Illustrationen und schönem
Druck vorteilhaft vor andern auszeichnen. Bei
dem billigen Preise von 20 Pfg . bietet z. B.
„Der Bolksbote aus Württemberg" eine Fülle
des Belehrenden und Unterhaltenden, während
der „Stuttgarter lustige Bilderkalender" mit
heiterem Humor die spassigen Vorkommnisse in
Stadt und Land beschreibt und auch unsere
Gegend nicht verschont, ohne indes weiter ver¬
raten zu wollen. „Der deutsche Hausfreund " mit
seinem religiösen Inhalt ist jedem deutschen
Hause eine Zierde, und sind daher sämtliche vor¬
genannte Kalender bestens zu empfehlen.

Deutschland.
Selten Pflegen sich parlamentarische

Ereignisse nach der vorgängigen Ankün¬
digung zu vollziehen. Es kommt meist
etwas anders, als man allgemein erwartet
hatte. Der diesmaligen ersten Beratung
des Reichshaushaltes im Reichs¬
tage  hatte man überall mit hochgespannten
Erwartungen entgegengesehen, da sie die
erste nach dem Rücktritt des Fürsten Bis¬
marck ist. Zwar ließ es der freisinnige
Wortführer Eugen Richter an einem Ver¬
suche nicht fehlen, die Bismarck'sche Politik
einer Kritik von seinem Standpunkte aus zu
unterziehen. Aber er kam dabei über kleine
Ansätze nicht hinaus. Der anwesende
Reichskanzlerv. Caprivi begnügte sich mit
einigen thatsächlichen Entgegnungen. So
konnte es zu einer Erörterung großer
Fragen im großen Stil noch nicht kommen,
und da für die weitere Etatsberatung be¬
deutende Redner kaum mehr zu erwarten
sind, so dürfte auch die Fortsetzung ver¬
hältnismäßig ruhig und unbedeutend ver¬
laufen.

Welches kolossale Material von der
Volkszählung allein in Berlin  zu be¬
wältigen ist, kann man ermessen, wenn

man erwägt, daß dort mindestens2 Mill.
diverse Karten ausgegeben sind, welche,
aufeinandergelegt, eine 800 Meter hohe
Säule ergeben, d. h. etwa einen Turm,
der achtmal höher als der Berliner Rat¬
hausturm und dreimal so hoch, wie der
Eiselturm ist.

Köln,  11 . Dez. Gestern abend übte
ein feingekleideter Mensch einen Raub¬
mordversuch  auf die Ladeninhaberin
Happel aus. Die Frau wurde durch
einen Stich in die Brust schwer verletzt.

Württemberg.
Heilbronn,  11 . Dezbr. Wie der

N.Z. mitgeteilt wird, hat Oberbürgermeister
Hegelmaier  gegen die vom kgl. Amts¬
gericht Ludwigsburg erfolgte Zurückweisung
seiner Privatklage gegen den Reg.-Präs,
v. Häberlenin  Ludwigsburg Beschwerde
bei der Strafkammer des kgl. Landgerichts
Stuttgart erhoben.

Tübingen,  Io - Dezember. Neben
der Petition gegen die Rückberufung der
Jesuiten ist eine andere von seilen der
Klerikalen in Umlauf für die Rückberufung.
Von seiten der katholisch- theologischen
Fakultät hier haben dem Vernehmen nach
3 Mitglieder die letztere Petition unter¬
zeichnet.

Zur Znvaliditäts-u Altersversicherung
schreibt der St .-Anz. : In der Presse tritt
mitunter eine gewisse Beunruhigung zu
Tage, es möchten bei der Durchführung
des Reichsgesetzes vom 22. Juni 1889
über die Jnvaliditäts - und Altersver¬
sicherung die Beteiligten ohne eigenes
Verschulden durch die Schwiergkeit genügen¬
der Kenntnis der Vorschriften über ihre
Rechte und Pflichten zu Schaden kommen.
Auch wird darüber geklagt, daß es an einer
gemeinfaßlichen Darstellung des Gegen¬
standes fehle. — Dem gegenüber ist zu
bemerken, daß durch die ergangenen Voll¬
zugsanordnungen des Ministeriums des
Innern in Württemberg den Versicherungs-
Pflichtigen und deren Arbeitgebern in
weitestem Umfang eigene Mühe und Ver¬
antwortlichkeit beim Vollzug des gen.
Gesetzes abgenommen wird. Nach der
Vollzugsverfügung vom 24. Okt. ds. Js.
werden für alle versicherungspflichtigen
Personen, welche einer Orts- (Bezirks -)
Krankenkasse,  Jnnungskrankenkasse,
Gemeindekrankenversicherungoder Kranken¬
pflegeversicherung angehören, also für den
größten Teil der gewerblichen und land-
und forstwirtschaftlichen Arbeiter und
Dienstboten die Beiträge für die Jnvalidi¬
täts- und Altersversicherung durch die
gen. Krankenkassen mit den Krankenver-
sicherungsbeiträgen eiugezogen. Auch ist
Anordnung getroffen, daß für alle diese
Personen die Quittungskarten, in welche
die Beitragsmarken von den Einzugsstellen
eingeklebt werden, von Amtswegen ausge¬
stellt und den Beteiligten behändigt werden.
Die Arbeitgeberu. Dienstherrn dieser Per¬
sonen haben also die Mühe und Verantwort¬
lichkeit der Erwirkung von Quitlungskarten,
desAnkaufs und Einklebens von Marken und
der Berechnung der jBeiträge nicht, sie
brauchen nur auf ergehende Aufforderung die
schuldigen Beiträge in Geld an die einziehen¬
den Beamten zu bezahlen. Ueberdies wird bei
der erstmaligen Zustellung der Quittungs¬
karten jedem Versicherungspflichtigen eine
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kurze Belehrung über die aus dem Reichs¬
gesetz folgenden Rechte und Pflichten von
Amtswegen zugestellt werden. — Von den
Unternehmern großer Fabrikbetriebe mit
Fabrikkrankenkafsen  werden die
Beiträge für ihre Arbeiter allerdings nicht
amtlich eingezogen, sie haben die Beiträge
durch Einkleben von Marken in die Quit¬
tungskarten zu entrichten. Aber von
diesen Unternehmern, die ja auch die Ver¬
waltung ihrer Fabrikkrankenkassen besorgen,
darf erwartet werden, daß sie sich mit den
einschlägigen Vorschriften genügend bekannt
machen und ohne große Anstände und
Schwierigkeiten ihren Obliegenheiten Nach¬
kommen. Uebrigens ist Anordnung ge¬
troffen, daß erstmals auch für die Arbeiter
dieser Betriebe die Quittungskarten von
Amtswegen ausgestellt und denselben mit
gedruckten Belehrungen behändigt werden.

Diejenigen Versicherungspflichtigen,
welche nicht zu den bereits bezeichneten
Kategorien gehören, alio namentlich die¬
jenigen, welche nur Hilfskassen  ange¬
hören oder gar nicht gegen Krankheiten
versichert sind, müssen von den Arbeit¬
gebern seinerzeit bei den Ortsbehörden
angemeldet werden. Letztere werden zu
diesen Meldungen durch öffentliche Be¬
kanntmachungen, Plakate u. s. w. aufge¬
fordert werden. Haben sie die Meldungen
erstattet, so werden auch für ihre Arbeiter
die Quittungskartenvon den Octsbehörden
ausgestellt und mit Belehrungen behändigt
und alle vier Wochen die Beiträge von
Amtswegen eingezogen. — Für weitaus
den größten Teil aller Beteiligten sind
also alle Schwierigkeiten thunlichst beseitigt.
Für eine verhältnismäßig kleine Zahl
Bersicherungspflichtigcr, nämlich die zu
vorübergehenden Dien st lei st ungen
verwendeten Personen, namentlich die in
den Häusern der Kunden arbeitenden
Wäscherinen, Näherinnen u. dergl. liegt
die Sache allerdings nicht so einfach. Die
grundlegenden Bestimmungen über die
Versicherungspflicht dieser Personen sind
erst unterm 27. Nov. vom Bundesrat er¬
lassen worden. Wir behalten uns vor,
hierauf demnächst näher zurückzukommen.
An dieser Stelle aber mag noch folgendes
bemerkt werden: Ein Unternehmen von
so bedeutender Tragweite und eigentüm¬
licher Schwierigkeit, wie die die weitesten
Kreise der Bevölkerung umspannende Jn-
validitäts- und Altersversicherung, kann
natürlich nicht mit einem Schlag in er¬
schöpfender Weise zur Wirksamkeit gelangen
und ohne Schwierigkeit sich abwickeln. Die
Bevölkerung und auch die Behörden müssen
sich erst allmählich hineinleben. Aufgabe
der Behörden wird es sein. in rücksichts¬
voller und entgegenkommender Weise den
Beteiligten bei dem Vollzug des Gesetzes
an die Hand zu gehen. Andererseits kann
aber doch auch den Beteiligten nicht ganz
die Mühe abgcnommcn werden, sich thun¬
lichst über den Gegenstand zu unterrichten.
Dies wird ihnen auf gemeinsaßliche Weise
nicht nur durch die amtlichen Belehrungen,
welche zur Verteilung gelangen, sondern
auch durch eine Anzahl von kleinen
Schristchen ermöglicht, welche kurze über¬
sichtliche Darstellungen der maßgebenden
Vorschriften enthalten, und in den Buch¬
handlungen zu haben sind.

Zur Frage, wie sich die im Gesetz vor¬
gesehene Rechnung nach Beitragswochen
im Hinblick darauf gestalten werde, daß
die Versicherung nicht mit dem Anfang
einer Kalenderwoche, sondern am 1. Jan.
1891 , an einem Donnerstag beginnt,
führt der Reichsanzeiger aus : Einer be¬
sonderen Bestimmung dieser Art bedürfe
es nicht, denn das Gesetz kennt eine Bei¬
tragserhebung nur nach vollen Wochenbe¬
trägen, u. zwar nach Kalenderwochen.
Die Beiträge sind für jede Kalenderwoche
zu entrichten, in welcher der Versicherte,
sei es auch nur vom Donnerstag oder
einem noch späteren Wochentage an , in
einem dieVersicberungspflicht begründenden
ArbeitS- oder Dienstverhältnis gestanden
hat (Beitragswoche). Wenn also die ge¬
setzliche Jnvaliditäts - und Altersversicher¬
ung am Donnerstag den 1. Januar 1891
ihren Anfang genommen haben und damit
die Gesamtheit der Versicherten in ein
Verhältnis der bezeichneten Art eingetreten
sein wird, so wird die erste Beitragswoche
nicht etwa einen Zeitraum von 7 Tagen
bis zum Mittwoch den 7. Jan . 1891 um¬
fassen, sondern ihr Ende mit dem Schluß
derjenigen Kalenderwoche finden, in deren
Verlauf die Versicherungspflicht begonnen
hat. Ebenso wird in jedem Einzelfalle,
wenn ein Versicherter nach Zurücklegung
des 16. Lebensjahres vcrsicherungsfähig
geworden ist , ohne Rücksicht auf den
Wochentag, an welchem dieser Lebensab¬
schnitt beginnt, als erste Beitragswoche
diejenige Kalenderwoche anzusehen sein, in
deren Verlauf das 17. Lebensjaahr be¬
gonnen wird.

Ausland-
Paris,  12 . Dez. In Folge der

drückenden Besteuerung beschlossen viele
geistliche Orden auszuwandern, die Kart-
Häuser wollen,  wie es heißt, nach Süd¬
deutschland ziehen.

Rom,  11 . Dez. Im Franziskaner¬
kloster Spedo bei Narni wurden 8 Mönche
ermordet aufgefunden. Die Mörder , so¬
wie die Ursache der Blutthat sind unbe¬
kannt.

Rostock,  11 . Dezbr. Der mecklen¬
burgische Landtag bewilligte nach dem
Vorschlag der Schweriner Regierung für
die Kliniken Rostocks 4000 , für die
Stifte Bethlehem und Ludwigslust 2000
Mark für unbemittelte Tuberkelkranke.

In England  ist die Parncllfrage
noch immer nicht gelöst. Die Mehrzahl
der irischen Deputierten hat zwar in einer
äußerst erregten Fraktionssitzung Parnell
als Führer abgesetzt, aber damit auch eine
Spaltung der irischen Partei hervorge¬
rufen und je länger der Kampf zwischen
beiden Gruppen dauert,  desto mehr ge¬
winnt Parnell bei dem irischen Volke
wieder an Ansehen. Der Ehescheidungs¬
skandal ist schon halb vergessen. Glad-
stone befindet sich in großer Verlegenheit,
weil ihn alle Iren drängen, bezüglich der
Home-Rule endlich bindende Versprech¬
ungen abzugeben, wozu sich der schlaue
Fuchs nicht verstehen will.

Millionen Vermächtnis.  Der
jüngst in New York  verstorbene ameri¬
kanische Bürger Daniel Fayerweather hat
die testamentarische Verfügung getroffen,

daß von seinem Vermögen2 100 000 Doll,
unter 20 Seminare in verschiedenen Staaten
der Union und 95 000 Dollars unter die
Hospitäler von Newyork verteilt werden
sollen.

Miellen.
(Der Kampf um das Tüpferl.) Im

„Leipziger Tageblatt" tobt seit einiger Zeit
ein heftiger Kampf über die Frage, ob die
Abkürzung für Mark mit oder ohne Punkt
und ob stehend oder kursiv zu schreiben
sei (vl6 oder ^ .? U oderN.?) Die säch¬
sische Regierung hatte sich s. Zt . für
(also kursiv, ohne Punkt) entschieden, soll
aber jetzt, so verlangen es die Leipziger,
diese nicht unberechtigte Eigentümlichkeit zu
Gunsten der Bundesratschreibweise(mit
Punkt) oufgeben. Dann möge man aber
künftig auch sämtliche übrigen Kürzungen
unseres meterischen Systems mit Punkt
schreiben, also k§. statt k§, mm. statt mm
und so fort.

Wir lesen in der „Lothr. Ztg." : „Vor
acht Tagen ging ein Brief auf dem Mainzer
Postamte ein mit folgender Adresse: „An
denFeldwebel des linken Flügels
des deutschen  Heeres ." Der Brief
kam an die richtige Adresse, nämlich an
den Feldwebel der 12. Kompagnie des
145. Regiments in Metz. Das Regiment
Nr. 145 ist nämlich das letzte im ganzen
deutschen Heere, al>o die 12. Kompagnie
das Ende des linken Flügels des Heeres.

Der neue Schwager  am Hoch¬
zeitstage zum kleinen Bruder seiner Frau :
„Siehst du, Richard, wir fahren nun bald
fort, und du wirst deine liebe Schwester
nicht mehr sehen. Die ist jetzt meine Frau
und bleibt immer und immer bei mir.
Was sagst du dazu?" — Richard:
„Was soll ich dazu sagen? Wenn du ' s
aushalten kannst, Schwager Leopold, —
ich kanns!"

Gedankensplitter.
Lob ist ein Wein, der Starke kräftigt und

Schwächlinge berauscht.
Eitelkeit ist so lächerlich, daß man sich schon

aus Eitelkeit davor hüten sollte.
Es giebt Leute , die vor lauter Gedanken

nicht zum Denken kommen.
Wer hart  und stolz gegen seine Unter¬

gebenen ist, ist gewöhnlich ein Kriecher  vor
seinen Vorgesetzten.

Mutmaßliches Wetter
am Sonntag  den 14. Dez.

Der Kern des solange die Wetterlage be¬
herrschenden Hochdrucks schrumpft langsam zu¬
sammen, da er von 2 Seiten her bedrängt wird.
Der gestern in Irland aufgetretene Lustwirbel
ist nordwärts gewandert und hat auch an der
norwegischen Küste wie gestern in Irland heute
Regen verursacht. Auch im Süden und Süd¬
westen Europas ist eine Depression aufgetreten
und sucht nordwärts vorzudringen. Letzterer
Umstand bewirkt zwar bei uns vorerst noch
eine Fortdauer der nördlichen bis nordöstlichen
Winde, doch wird zunächst die Kälte Nachlassen
und weiterhin auch Bewölkung eintreten. Dem¬
gemäß ist für Sonntag ziemlich gelindes (in ge¬
schützten Gegenden sogar Tau -) Wetter mit zu¬
nehmender Bewölkung und vorerst noch schwacher
Neigung zu Niederschlägen, für Montag Tau¬
wetter mit verstärkter Neigung zu einzelnen
Regen- oder Schneefällen in Aussicht zu nehmen.

Redaktion, Druck und Verlag von Chrn . Meeh in Neuenbürg.
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